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542 ^ermann -Seffe: geiget SJMttag. — S. Sliflin: Slatau.

unfered Hiaufed! ©ad ift bie 23ebtngung, unter
ber „fjangfteiner mir ben ©rief 3U fdjreiBen er-
täubt t)at. Sie beitiegenben Seiten übergib ©ei-
tier $rau. 3d) babe mid) nad) langem Mmpf in
bad geneigt/ Wad unerforfdjtidfer Statfdjtuß ©ot-
ted tear, triebe fei mit und alten! Stmen unb

©ruß! ©ugtore £)angfteiner."
©ie Seiten an 23ig lauteten: „Sin ffrau fjoft

SBitbi! Um beffentvoitlen, ber am Creuse für und
geftorben ift/ hergebe unb berjeibe id) 3f)nen. 3d)
hergebe unb beileibe 3f)nen aud bottem bergen
unb bom ©runb ber ©eete. SDie eine ©briftin
foil/ babe id) mid) fetber burdfforfdft. ©d ift fein
5törnd)en ©rot! met)r gegen ©ie in mir. 3d)
Wünfdfe, baß biefe toabrbaftige Sftitteitung 3ßnen
bie Stube bed ©emütd, bad ©tücf bed fferjend
gebe, ©ann ift fie mir fetber eine Öuette bed in-
neren ffriebend. ©Ott fegne ©ie unb ffoft!"

„*ÖSrft bu, börft bu, meine arme 23ig!" ©ad
iQaupt über bad blaffe Stnttiß ber in S3tumen

rubenben ïoten geneigt/ fdftudfgte id) ibie ein

jfinb. steine arme S3ig borte nidft.
23ebor id) aber, umgeben bon einer fteinen

©dfar üriefter f^reunbe, mein SBeib in ben

©dfatten ber Sbpooffon über bem SOteer geleitete
unb fie binab in ben maienübergrünten ©cßoß ber
©rbe bettete, babe id) ißr bie Sotten ©ugtored
auf bie 23ruft gelegt. 33ig ibirb fie finben am
Stuferftebungdtag.

©d butbete mieb nad) ibrem £obe nid)t mebr
lange in ben feufjenben 93itbern bed ©otfed bon

ïrieft. Stur ein paarmal nodj babe id) it)r ©rab
befudft. Sftir tbar febedmat, idj müßte mein 2Mb
aud ber ©rbe Wüßten. ©ann fam eine SIbenb-
ftunbe ftitlen 3Ibfd)iebd. SÜeer unb Hanb teuebte-
ten Wunberfam bid hinüber 3U ben Hagunen. 3d)
betete: „fiieber ©Ott! Sßenn bie Propheten redft

ßaben, tnenn ber Sag fommen Voirb, ba beine

©nget bom Slufgang bid gum Stiebergang bed

Söettgebäubed gum ©ertdft pofaunen, bie @ra-
ber fpringen unb bad Stteer feine ïoten audWirft
unb tbir atte bor beinern furdftbaren SIngefidjt
erfeßeinen müffen, bann, lieber @ott, erbarme
bid) ber btaffen SIbigait! ©rinnere bid), baß mir
bie iQätfte ber ©ebutb gebort; gib mir babon fo
biet, baß id) unb Stbigait und nidjt trennen müf-
fen. 23erWetfe und an bie äußerfte ©renge beined

Steicßd, aber taß und ben ïroft bed gemetnfamen
Sßanbetnd!"

3d) brad) ein grüned Stoeigtein bon ben Sb-
preffen, bie um bad ©rab meined lieben SBeibed

ftüftern, unb tnanfte in bie SBett. 3d) blieb ber

ßuftfdfiffer Heo ©uifort aud tSterifo, mieb aber
bie ©täbte, bie mid) mit 93ig unb bem „©aturn"
batten fteigen feben. Stein neuer 33atton ßieß
„Mnbor". 3d) fam mit it)m bid nad) Siftid unb
Seßeran. Stubetod ibie Stbadber babe id) einfam
brei ©rbteile bureßgogen unb würbe ein ftetd füß-
nerer fjaßrer mit ber faft abergtäubifdjen ©idjer-
beit/ baß icb aie falten Würbe, ©er fiüftfdjiffer
Heo ©Utfort ift aud) nie geftürgt, erft ber ^erm-
febrenbe ffoft SBitbi.

©ad 3tat meiner ffugenb, ben 23erg meiner
Stüter fanb id) Wie bon fetbft Wieber. 23on bie-
fer töeimfeßr babe icb bir nod) gu erjätften, ijand.
©ann baft bu bie 23eid)te meined bebend! Sin-
fang unb ©nbe fdjtießen ineinanber.

23on ber 23armßergigfeit ©ugtored entfünbigt,
feßtafe, meine füße Stbigait, fdjtafe unter ben Sb*
preffen am Stteer, ruße bid) aud bon ber ftitlen,
großen SIngft beined Hebend. 23ieIIeid)t gebt aud)
bein STtann batb fdjtafen! ©er Oft Wüf)tt im 3er-
fattenben ©ad), bie Ate nimmt 3U unb ber

©,ticß in ber 23ruft. (©d)tug folgt:)

ipetffet 3îîtttag
3m trocknen ©rafe lärmen ©riHencßöre, ©d knifieri überall unb rafcf)elt fprobe,
ipeufdfrecken ftügetn am oerborrfen îtain, 2tucß fdfon im SBalb erffarren §arn unb Sïïood,
©er ipimmel feod^t unb fpinnt in roeiße glöre .Çart taeßt im bünnen ©unft ber tpimmetdobe
©ie fernen Blaffen 33erge feßroeigenb ein. ©ie Sommerfonne meiß unb firaßtentod.

©infebläfetnb taue Sltittagdtüfte fdßteicßen,

©ad îluge fcßließt fieß müb; ed fpiett bad ©ßr
3m ©räum fid) bie erfeßnten, gnabenreidßen

Stangftröme bommenber ©emitter not. Hermann $e'ffe.

îlarau.
©ie Stare, bom Canton ©ototburn f)orfom- meter Weiter auf beffen iffauptftabt Starau. ©ine

menb, bat in ber SDöfcßnau bad ©ebiet bed Star- SBanberung burdf bie ©tabt bietet biet 3nter-
gaud erreidßt unb trifft in ißrem fiauf 3Wei Mo- effanted. ©er ffrembe, ber bem Sug entfteigt unb
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unseres Hauses! Das ist die Bedingung/ unter
der Hangsteiner mir den Brief zu schreiben er-
laubt hat. Die beiliegenden Zeilen übergib Dei-
ner Frau. Ich habe mich nach langem Kamps in
das geneigt/ was unerforschlicher Ratschluß Got-
tes war. Friede sei mit uns allen! Amen und

Gruß! Duglore Hangsteiner."
Die Zeilen an Big lauteten: „An Frau Iost

Wildi! Um dessentwillen/ der am Kreuze für uns
gestorben ist/ vergebe und verzeihe ich Ihnen. Ich
vergebe und verzeihe Ihnen aus vollem Herzen
und vom Grund der Seele. Wie eine Christin
soll/ habe ich mich selber durchforscht. Es ist kein

Körnchen Groll mehr gegen Sie in mir. Ich
wünsche/ daß diese wahrhaftige Mitteilung Ihnen
die Ruhe des Gemüts/ das Glück des Herzens
gebe. Dann ist sie mir selber eine Quelle des in-
neren Friedens. Gott segne Sie und Iost!"

„Hörst du, hörst du/ meine arme Big!" Das
Haupt über das blasse Antlitz der in Blumen
ruhenden Toten geneigt/ schluchzte ich wie ein

Kind. Meine arme Big hörte nicht.
Bevor ich aber/ umgeben von einer kleinen

Schar Triester Freunde, mein Weib in den

Schatten der Zypressen über dem Meer geleitete
und sie hinab in den maienübergrünten Schoß der
Erde bettete, habe ich ihr die Zeilen Duglores
auf die Brust gelegt. Big wird sie finden am
Auferstehungstag.

Es duldete mich nach ihrem Tode nicht mehr
lange in den seufzenden Bildern des Golfes von
Trieft. Nur ein paarmal noch habe ich ihr Grab
besucht. Mir war jedesmal, ich müßte mein Weib
aus der Erde wühlen. Dann kam eine Abend-
stunde stillen Abschieds. Meer und Land leuchte-
ten wundersam bis hinüber zu den Lagunen. Ich
betete: „Lieber Gott! Wenn die Propheten recht

haben, wenn der Tag kommen wird, da deine

Engel vom Aufgang bis zum Niedergang des

Weltgebäudes Zum Gericht posaunen, die Grä-
ber springen und das Meer seine Toten auswirft
und wir alle vor deinem furchtbaren Angesicht
erscheinen müssen, dann, lieber Gott, erbarme
dich der blassen Abigail! Erinnere dich, daß mir
die Hälfte der Schuld gehört) gib mir davon so

viel, daß ich und Abigail uns nicht trennen müs-
sen. Verweise uns an die äußerste Grenze deines

Reichs, aber laß uns den Trost des gemeinsamen
Wandelns!"

Ich brach ein grünes Zweiglein von den Zh-
pressen, die um das Grab meines lieben Weibes
flüstern, und wankte in die Welt. Ich blieb der

Luftschiffer Leo Quifort aus Mexiko, mied aber
die Städte, die mich mit Big und dem „Saturn"
hatten steigen sehen. Mein neuer Ballon hieß
„Kondor". Ich kam mit ihm bis nach Tiflis und
Teheran. Ruhelos wie Ahasver habe ich einsam
drei Erdteile durchzogen und wurde ein stets küh-
nerer Fahrer mit der fast abergläubischen Sicher-
heit, daß ich nie fallen würde. Der Luftschiffer
Leo Quifort ist auch nie gestürzt, erst der heim-
kehrende Iost Wildi.

Das Tal meiner Jugend, den Berg meiner
Väter fand ich wie von selbst wieder. Von die-
ser Heimkehr habe ich dir noch zu erzählen, Hans.
Dann hast du die Beichte meines Lebens! An-
fang und Ende schließen ineinander.

Von der Barmherzigkeit Duglores entsündigt,
schlafe, meine süße Abigail, schlafe unter den Zy-
pressen am Meer, ruhe dich aus von der stillen,
großen Angst deines Lebens. Vielleicht geht auch
dein Mann bald schlafen! Der Ost wühlt im zer-
fallenden Dach, die Kälte nimmt zu und der

Stich in der Brust. (Schluß folgt.)

Heißer Mittag
Im trocknen Erase lärmen Erillenchöre, Es knistert überall und raschelt spröde,
Heuschrecken flügeln am verdorrten Rain, Ruch schon im Wald erstarren Farn und Moos,
Der Himmel kocht und spinnt in weiße Flore Hart lacht im dünnen Dunst der Himmelsöde
Die fernen blassen Berge schweigend ein. Die Lommersonne weiß und strahlenlos.

Einschläfernd laue Mittagslüste schleichen,

Das Äuge schließt sich müd; es spielt das Ghr
Im Traum sich die ersehnten, gnadenreichen

Klangströme kommender Gewitter vor. Hermann Hesse.

Narau.
Die Aare, vom Kanton Solothurn herkom- meter weiter auf dessen Hauptstadt Aarau. Eine

mend, hat in der Wöschnau das Gebiet des Aar- Wanderung durch die Stadt bietet viel Inter-
gaus erreicht und trifft in ihrem Lauf zwei Kilo- estantes. Der Fremde, der dem Zug entsteigt und
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